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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 16 – septembre 2004

Passau, im September 2004

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

rechtzeitig zum Beginn des neuen Schuljahres erhalten Sie heute die lettre d’information n° 16 des „Kontaktnetzes Französisch-Unterricht“. 

Besonders hinweisen möchte ich Sie diesmal auf das große Bildungsfest, das vom 8.-10.Oktober in Eichstätt stattfindet (vgl. http://www.ku-eichstaett.de/Fakultaeten/SLF/romanistik/didaktik/Forschung/bildungsfest/home/).

Jede Art der Rückmeldung auf die lettres d’information ist nach wie vor willkommen. 

Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen. (Aufnahme ins Kontaktnetz durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de)

Alle bisher erschienen lettres d’information können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. 

Ich wünsche Ihnen allen einen erfolgreichen Einstieg in das Schuljahr 2004/05.

Meilleures salutations

Karlheinz Jopp-Lachner



Inhalt:

Les images du mois
A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen Universität und schulischer Praxis

C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps

E. Médias – Fernsehtipps u.a.
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und – ideen
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A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis

Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (aktualisierte Version)

Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und Partner

· als unser wichtigster Handelspartner

· als Kulturland

Französisch

· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?

RLFB, SchiLF, Unterrichtsmaterialien 

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen und/oder Unterrichtsmaterialien anbieten:


(1) Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht

(2) LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch

(3) Images déclencheuses - Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht (CD-Rom)

(3a) Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videos im Französischunterricht (DVD)
(4) LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Deutschunterricht der Unterstufe

(5) Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien (CD-Rom)
(6) Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht (Découvertes 1/2)
(7) Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht (CD-Rom)
(8) Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch (Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)

(9) Malika Secouss – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht 

(10) BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses ... trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ

(11) En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip (CD-Rom)
(12) Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?

(13) Je vais vous en raconter une ... – Le français avec les histoires drôles – Witze im Französischunterricht (umfangreicheTextsammlung mit methodischen Vorschlägen) (CD-Rom)
(14) La communication orale en classe de langue - Gedanken und Materialien zum mündlichen Sprachgebrauch im Französischunterricht

Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

· Eichstätter Bildungsfest, 8.-10.10.2004:
Informationen unter
http://www.ku-eichstaett.de/Fakultaeten/SLF/romanistik/didaktik/Forschung/bildungsfest/home/
· Fortbildungstagung der Vereinigung der Französischlehrer in Erlangen, 4./5.3.2005

· RLFB an der Uni Passau  2005
Auch im kommenden Jahr soll wieder eine Regionale Lehrerfortbildung an der Uni Passau stattfinden.
Teilen Sie uns Ihre Meinung mit! Wo herrscht Fortbildungsbedarf?
Anregungen jeder Art sind willkommen: Machen Sie Vorschläge zum Thema. Schlagen Sie interessante Referenten vor.


· Lernen und Lehren (LdL) – Weiterbildung und Coaching von Lehrkräften


· Was ist LdL? 
LdL ist ein Unterrichtsprinzip, das die Verantwortung für den Lernprozess schrittweise auf die Lernenden überträgt. Im schülergeleiteten Unterricht löst sich der Lerner zunehmend von der einseitigen Fixierung auf die Lehrkraft. Ein Unterricht, der die Prinzipien von LdL umsetzt, baut auf das Wissen und die schon vorhandenen Fähigkeiten der SchülerInnen  auf und ermöglicht es ihnen, sich aktiv und eigenständig mit einem Lerninhalt auseinanderzusetzen und die Ergebnisse adäquat zu präsentieren. Dabei wird nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern die SchülerInnen erwerben auch wichtige Schlüsselqualifikationen, wie Planungskompetenz, Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Präsentations- und Vermittlungstechniken und Medienkompetenz.
· Warum LdL? 
Die Ergebnisse der PISA-Studie und die neuen Lehrpläne legen es nahe, Unterrichtsmodelle zu erproben und anzuwenden, bei denen die SchülerInnen 
- selbstständig und eigenverantwortlich arbeiten,
- Verantwortung für den Lernprozess in der Gruppe übernehmen und
- Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen zeigen können. 
SchülerInnen und StudentInnen müssen 
- auf die Wissensgesellschaft vorbereitet werden, 
- lernen, wie man sich vorhandenes Wissen gegenseitig vermittelt, 
- wie man neues Wissen gemeinsam erstellt und wie man intensiv kommuniziert.

· Was bringt LdL der Lehrkraft? 
Der Einsatz der Methode LdL kann für die Lehrperson schnell zu einer spürbaren Entlastung im Klassenraum führen. Zudem wird ihre Motviation gesteigert und ihre Aktivität angeregt. 
Im LdL-Klassenzimmer wird die Lehrkraft zum Berater, Helfer und Moderator und kann sich dem einzelnen Schüler mehr zuwenden.

· LdL bringt Internet- und Projektkompetenz 
Eine weitere Möglichkeit zur Förderung der Kommunikation bietet das Modul „Internet- und Projektkompetenz“ (IPK), das von der Universität Eichstätt im Rahmen der Virtuellen Hochschule Bayern konzipiert wurde. Die SchülerInnen werden aufgefordert, selbst Themen zu wählen, die sie im Rahmen eines Projektes behandeln wollen. Die Ergebnisse präsentieren sie im Anschluss in einer Homepage. Mit diesem Fortbildungsmodul schulen wir im Rahmen des LdL-Unterrichts die Medienkompetenz.

· Angebote:
- Pädagogische Tage (1- 1,5 Tage): LdL in Theorie und Praxis
- Schulinterne Lehrerfortbildung
- Regionale Lehrerfortbildung
- LdL-Seminare
- Coaching
- Fortbildung oder Modul Internet- und Projektkompetenz: Prof. Dr. Jean-Pol Martin
- Fachspezifische Seminare: Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Latein, Religion, Sport
Mögliche fachspezifische Module einer LdL-Fortbildung:
- Allgemeine Einführung in LdL und schüleraktivierende Methoden
- Unterrichtsdemonstration
- Unterrichtssimulation
- virtuelle Schulung
· Kontakt:
Informationen über LdL: www.ldl.de
Koordination des Fortbildungsangebots: Renate Gegner, Viatisstraße 28, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/405915, renate.gegner@gmx.de
ReferentInnen: http://www.ku-eichstätt.de/ldl/kontakt/referenten
> zurück zum Inhalt


D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité
2. Pédagogie – Education
3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité


France-Mail-Forum
http://www.France-Mail-Forum.de
Le numéro 35/2004 de la revue électronique gratuite France-Mail-Forum est désormais disponible à :
 Thématique de ce numéro : Cartier-Bresson, D-Day, Europe, Tour de France, Henri Meschonnic, Avignon et les films de Moore et de Godard . Et aussi: L'antisémitisme en France, la mort de Reggiani et de Lothar Baier. 


Explosion des violences antisémites
http://www.crif.org/index02.php?id=3010&type=dossiers&menu=5
Quelle politique face à la montée de l'antisémitisme : 135 agressions sur les 6 premiers mois de 2004, selon le ministère de l'intérieur, contre 127 pour toute l'année 2003. La liste des actes antisémites publiée quotidiennement par le Conseil représentatif des institutions juives de France (CRIF) montre que la majorité des victimes d'agression sont des collégiens et des lycéens, parfois des écoliers, tel ce petit garçon de 8 ans frappé le 27 juin dans le 19ème arrondissement de Paris. Elle confirme la géographie de l'antisémitisme : les cités populaires de la banlieue (Sarcelles par exemple) ou du nord de Paris (le 19ème par exemple).
 

Voile et laïcité en classe
http://www.ac-creteil.fr/lycee/ecjs/contenu/reflechir%20et%20aider/aider/LOISIGNESOSTENSIBLES.htm
Alain Lamotte propose sur le site de Créteil un dossier documentaire pour un débat sur la loi bannissant les signes religieux de l'école. Le sujet est "chaud" mais est-il évitable ? Le dossier s'ouvre sur une réflexion sur les motifs et la fabrication de la loi et amène à une réflexion sur l'intégration.
 

Voile : comment faire avec la loi ?
http://perso.wanadoo.fr/jacques.nimier/
"On ne peut pas traiter de la même façon une élève qui a des scrupules vis-à-vis de sa religion, une pour qui le voile est avant tout une reconnaissance féministe, celle qui veut faire de la propagande ou celle qui est sous l'influence d'un grand frère, de parents ou d'amis. On ne peut pas traiter de la même façon le cas isolé, le petit groupe qui cherche à se faire reconnaître ou la classe entière refusant de retirer le bonnet phrygien qu'ils ont tous décidé de porter". Jacques Nimier invite les chefs d'établissement et les enseignants à réfléchir à l'application de la loi et particulièrement à utiliser le temps de dialogue avec l'élève qu'elle institue. "Si on conçoit l'école comme lieu d'éducation de "jeunes" où la transmission des connaissances en est un des moyens, alors l'éducation des relations garçons/ filles, ainsi que l'éducation à une communication respectueuse de l'autre, à la tolérance sans complaisance, à l'établissement de liens citoyens doivent être prises en charge par cette école. C'est, en conséquence, avoir une haute idée de la fonction enseignante et de ses nouvelles responsabilités". Une page à méditer en ce moment.
 

Quel bilan de la loi sur le voile ?
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3226,36-378741,0.html
http://actu.voila.fr/Depeche/depeche_emploi_040911170721.3h40nxhw.html
http://actu.voila.fr/Depeche/depeche_emploi_040910171930.fc4tmyyq.html
"Il se passe des tas de microtensions. Il y a aussi un certain nombre de filles qui se sont autoexclues" affirme dans Le Monde la présidente de "Une école pour tous-tes", une association qui réunit des mouvements laïques et musulmans. Le nombre des auto-exclues ne sera sans doute apprécié que tardivement. L'AFP signale quelques cas de tensions en Alsace : "on nous interdit tout contact avec les autres élèves. C'est extrêmement humiliant" affirme une jeune fille voilée d'un lycée de Strasbourg. 
 

 violences antisémites
Article de Libération
Les réactions (Nouvel Obs.)
L'antisémitisme au jour le jour (CRIF)
Quelle politique face à l'antisémitisme ? L'agression dont a été victime une jeune femme, considérée, à tort, comme juive, en banlieue parisienne suscite une large indignation. Particulièrement sordide, elle montre, croix gammée à l'appui, comment le nouvel antisémitisme prend le relais de l'ancien. Elle illustre la flambée des actes antisémites : 135 agressions sur les 6 premiers mois de 2004, selon le ministère de l'intérieur, contre 127 pour toute l'année 2003. La liste des actes antisémites publiée quotidiennement par le Conseil représentatif des institutions juives de France (CRIF) montre que la majorité des victimes d'agression sont des collégiens et des lycéens, parfois des écoliers, tel ce petit garçon de 8 ans frappé le 27 juin dans le 19ème arrondissement de Paris. Elle confirme la géographie de l'antisémitisme : les cités populaires de la banlieue (Sarcelles par exemple) ou du nord de Paris (le 19ème par exemple). Cet incident a eu lieu le jour même de la réunion du comité interministériel de lutte contre le racisme et l'antisémitisme et quelques jours après la publication d'un rapport des Renseignement généraux dénonçant la constitution de 300 ghettos communautaires en France. Il ne suffira sans doute pas de bonnes paroles pour endiguer l'antisémitisme et renouer les liens sociaux. 
 

Le communautarisme à l'école
Article de Libération
Dossier Laïcité
"Dans beaucoup de collèges visités, le vêtement des filles ainsi que leurs mœurs sont l'objet d'un contrôle général". Libération du 9 juillet, citant l'Agence Education Formation, rend compte d'un rapport de l'Inspection générale sur "les manifestations d'appartenance religieuse dans les établissements scolaires". Dans ces établissements sensibles l'antisémitisme est banalisé et les instants de recueillement institués après les attentats de New York ou de Madrid ont été perturbés. C'est le cas également de certains enseignements : histoire, S.V.T. ou même cuisine en L.P. L'Inspection appelle à "développer la mixité sociale dans les établissements scolaires", ce qui paraît peu compatible avec l'orientation précoce mise en place en troisième par le ministre. Elle souhaite également "former les professeurs à répondre aux contestations de leur enseignement". Le CNDP publie un dossier coordonné par le philosophe Henri Pena-Ruiz sur la laïcité. Il propose des textes de référence et des extraits des programmes, ce qui peut sembler un peu mince face à cette situation. 
 

300 ghettos communautaires
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3224,36-371600,0.html
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3208,36-371617,0.html
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3226,36-371602,0.html
Le Monde du 5 juillet rend compte d'un rapport établi par les Renseignements généraux. Sur les 630 quartiers sensibles suivis par eux, la moitié présenteraient des signes de repli communautaire : tissu associatif communautaire, commerces ethniques, port d'habits orientaux et religieux, graffitis antisémites et anti-occidentaux, difficulté à maintenir des Français d'origine dans le quartier. Pour le sociologue Didier Lapeyronnie, "parler de "repli communautaire" relève d'une fausse interprétation. Si la tendance était communautaire, elle traduirait une capacité collective de solidarité et d'unité culturelle. La réalité est pire : le repli a lieu sur le ghetto, un lieu vide de sens. Ce qui frappe surtout, c'est la fragmentation extrême de cet univers. Le monde des garçons n'est plus celui des filles, ceux qui réussissent ne vivent pas sur la même planète que ceux qui échouent. Cela sur fond de développement du racisme". D. Lapeyronnie souligne également le fort développement de l'antisémitisme.


Santé
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3226,36-378001,0.html
Pourquoi les Français consomment toujours plus de psychotropes (avec infographie) :
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3208,36-377968,0.html
Plus que le tabac, le célibat nuit gravement à la santé :
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3226,36-378130,0.html
La pollution de l'air a causé la mort de plusieurs centaines de personnes lors de la canicule de 2003.
 
 



> zurück zum Inhalt


2. Pédagogie - Education



Adolescence et Internet : quelles pratiques pour les adolescents sur Internet ?
Pour la synthèse, consultez
http://www.cefrio.qc.ca/rapports/NetAdos_2004_depliant.pdf
Pour consulter le dossier complet :
http://www.cefrio.qc.ca/rapports/NetAdos_2004_rapport.pdf
Une étude québécoise dresse le portrait des 12-17 ans (CEFRIO, Léger Marketing / Québec). Qu'y font-ils ? Où vont-ils ? Quel type de consommation ? Non seulement cette enquête permet de mieux appréhender leur démarche, mais elle permet de comprendre comment leurs pratiques sur Internet vont modifier leur relation à l'apprentissage, au travail, à la consommation. C'est aussi l'occasion de faire le portrait sociodémographique de cette tranche de la population.
 


Comment on apprend 
http://www.lexpress.presse.fr/info/sciences/dossier/neurodon/dossier.asp?ida=42
Ce court article de L'Express présente les travaux des chercheurs en sciences de l'éducation. Intéressant !
 

Public, privé, la différence ?
http://www.education.gouv.fr/stateval/revue/revue69/resuef69.htm
http://www.liberation.fr/page.php?Article=221535
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3226,36-371711,0.html
Une étude ministérielle établit que le privé réussit un peu mieux que le public mais a bien du mal à dire pourquoi. La revue Education & formations consacre l'essentiel de son numéro 69 à plusieurs travaux sur les différences entre enseignements privé et public. Elles s'appuient sur un panel national sélectionné parmi les 17% d'élèves du privé et les 83% du public. Le privé attire-t-il davantage d'élèves ? Si en 2002 le flux net est en faveur du privé à hauteur de 28.000 élèves, il est à l'avantage du privé en collège et L.P. mais à l'avantage du public en lycée. Globalement, entre 1984 et 2002, l'étude montre plutôt une stabilité. Le privé est-il l'école de la réussite ? Certes le privé compte un taux de succès en terminale supérieur au public. Mais il se réduit fortement si on rééquilibre socialement les échantillons d'élèves. Le privé est-il l'école des riches face à l'école du peuple ? Oui car, si le public compte 18% d'élèves issus de milieux très favorisés, le privé en a 29%. Inversement les défavorisés sont 40% et 27%. Mais. le privé réussit beaucoup mieux aux pauvres qu'aux riches. Un enfant de cadre a plus de chance de réussir son collège dans le public que dans le privé : 80% d'accès en 2de en 4 ans dans le public contre 73%. C'est le contraire pour les enfants d'ouvriers : les taux sont de 33% dans le public et 38% dans le privé, comme si le privé avait été inventé pour eux. Pour la DEP, "l'école publique apparaît comme moins démocratique que l'école privée par les écarts sociaux de réussite qu'elle crée en cours de scolarité". Enfin, pour brouiller un peu plus les cartes, il faut souligner l'importance des passages entre privé et public : 29% des élèves ont tâté au moins une fois des deux systèmes. Certains zappent plus souvent. Pour Claudine Peretti, directrice de la DEP au ministère, ces études tendent "davantage à apaiser la querelle scolaire qu'à l'animer". Certes mais elles expliquent mal que les familles acceptent des efforts financiers importants pour mettre leurs enfants dans un privé qui globalement fait à peine mieux que le public. C'est qu'elles évacuent totalement la dimension locale. Elles reconnaissent pourtant la grande diversité des établissements privés : comme dans le public, à côté d'établissements d'excellence, il y a des structures qui accueillent des jeunes en difficulté. Des études locales permettraient d'évaluer les effets d'établissement. Elles nous aideraient aussi à intégrer les stratégies familiales dans cette réflexion globale. Bon nombre de familles se positionnent par rapport à une offre scolaire locale. Pour elles, le fossé privé / public est bien moins présent que la différence entre les établissements de chaque Ecole. L'Ecole est devenue un service plus qu'une institution.
 

Supprimer la mixité n'augmente pas la motivation des élèves
Article de Cyberpresse
"La non-mixité n'est peut-être pas la solution à tous les maux qu'on connaît en éducation". Roch Chouinard, professeur de psychopédagogie québécois, a suivi pendant 3 ans 220 adolescentes scolarisées. Ses travaux montrent que leur motivation décroît qu'elles soient mélangées à des garçons ou pas. 
 

Orientation, piège à filles
http://www.nouvelobs.com/articles/p2068/a244521.html
"La division sexuée se maintient et elle est lourde de conséquences sur le marché du travail". Le Nouvel Observateur interroge des sociologues de l'éducation sur l'orientation des filles. Bien que globalement meilleures que les garçons,les filles choisissent souvent des filières moins prestigieuses que leurs camarades. "Un ensemble de mécanismes subtils conditionne leurs choix, pour une bonne part à leur insu. L'école n'est pas à blâmer en elle-même mais elle concentre les pressions sociales qui pèsent encore sur les individus en fonction de leur sexe".
 

Le débat du redoublement
http://www.liberation.fr/page.php?Article=219082
http://www.liberation.fr/page.php?Article=219084
Avec plus de succès que le "Grand débat", la question du redoublement soulève interrogations et débat. Libération du 28 juin publie un petit dossier où se croisent témoignages d'élèves et de parents et analyses. Ainsi pour E. Davidenkoff, "si le ministère va au bout de sa volonté de repenser le redoublement, il n'échappera pas à quelques conclusions hautement inflammables :.. mise en place d'approches pédagogiques différentes, ouverture de l'école aux familles et probablement des moyens supplémentaires". Et pour bien montrer l'intérêt de la question, Marie-Joëlle Gros nous emmène au collège Clisthène au cour d'une cité bordelaise. A Clisthène on ne redouble pas. Mais "renoncer aux redoublements implique de repenser intégralement l'enseignement. A Clisthène, chaque élève assiste à son conseil de classe parce que "se passer de la présence de l'élève est aussi absurde que de faire le bilan de compétence d'un salarié sans qu'il soit là"; le tutorat est généralisé; l'horaire des cours varie. "On n'est pas hors cadre institutionnel. Notre 
collège est reproductible. affirme le principal.
 

Le redoublement précoce est nuisible
http://www.education.gouv.fr/stateval/revue/revue69/resuef69.htm
Voilà une étude ministérielle qui contredit le ministre ! En plein débat sur le redoublement, le numéro 69 d'Education & formations publie une étude de Jean-Paul Caille sur le redoublement à l'école élémentaire et dans le secondaire. Elle établit que "plus le redoublement intervient tôt dans la scolarité, plus il est associé à de faibles chances de réussite ultérieure." Ce travail corrobore de nombreux travaux antérieurs. Il apporte une nuance intéressante en montrant l'efficacité du redoublement au lycée.
 

Faut-il s'ennuyer à l'école ?
http://education.devenir.free.fr/Documents/manifestenote6ennui.pdf
http://www.paris.iufm.fr/consulter/acces_sites/cpe/article.php3?id_article=707
La question de l'ennui scolaire avait fait l'objet d'un colloque en 2003 à l'initiative du Conseil national des programmes. Les auteurs du "Manifeste pour un débat public sur l'école" (J. Beillerot, G. Longhi, J.-M. Zakhartchouk etc.) reviennent sur le sujet pour partager leurs analyses et proposer 6 pistes. 


Education aux médias
http://thot.cursus.edu/rubrique.asp?no=20683
Education aux médias - Panorama des ressources pour cliquer futé
Une approche qui tend à s'intégrer dans toutes les disciplines scolaires au Canada et en Europe. Faisons un tour de toile.


Hervé Hamon pour une école démocratisée
Article du Nouvel Obs
" Pour faire simple, je dirai que j’ai rencontré deux types de professeurs. Il y a ceux qui acceptent l’ambition démocratique: ceux-là adaptent leurs méthodes d’enseignement et de travail; ils vérifient que l’élève a vraiment pris possession du savoir transmis. Et il y a ceux qui veulent qu’on leur change les élèves, parce qu’ils ne veulent pas changer leur manière de faire. L’exigence de qualité des premiers me semble supérieure". Auteur d'un nouvel ouvrage sur l'école ("Tant qu’il y aura des élèves"), Hervé Hamon confie au Nouvel Observateur son souhait d'une réforme de l'Ecole. Cela passe par lui par une modification du rôle des enseignants, à l'image de ce que recommande la commission Thélot. " Il faudra bien s’attaquer aux verrous qui paralysent le système. Si l’on veut faire réussir tous les élèves, il faudra que l’école fonctionne autrement. Qu’elle se fixe des objectifs, et qu’elle se donne les moyens de les atteindre. Le point central est l’obligation de service des enseignants. Aujourd’hui, c’est: «Je fais mes quinze ou dix-huit heures de cours et je dispose.» Il ne s’agit pas de leur demander de travailler plus. Il s’agit de leur demander d’être plus présents dans les établissements (qui doivent être aménagés en conséquence), d’accomplir moins de séances magistrales dont les élèves sont gavés et d’assurer un suivi différencié, attentif, concerté, qui a fait les preuves de son efficacité. Dans les pays étrangers où ce type de mesure a été pris, les résultats sont éloquents".
 

Nouvelle attaque sur les IUFM
Article du Figaro
Lettre ministérielle (en pdf)
" Il ne faut pas «transmettre des savoirs» mais «apprendre à apprendre». Les cours ne sont pas conçus pour apporter un contenu concret mais pour créer l'illusion d'une formation qui servirait plus tard. La lecture ? Il n'est pas question de l'apprendre aux enfants. Les formateurs des IUFM y sont complètement opposés". Les IUFM seraient des survivances communistes… Des affirmations qui feraient sourire si elles n'étaient publiées, sous la signature de N. Lecaussin, dans Le Figaro et si elles ne paraissaient au moment où le ministre met en place un groupe de travail sur la réforme des IUFM.. 
 

Taille des classes et réussite des élèves
Article du Monde
Article du Monde
L'étude devrait être publiée ici ce jour
La taille des classes influe parfois sur les résultats des élèves. Le Monde rend compte d'une étude de l'économiste Thomas Piketty sur l'impact de la taille des classes sur la réussite scolaire des élèves. Pour T. Piketty, la réduction des effectifs élèves en ZEP permettrait d'améliorer leurs résultats alors que leur augmentation dans les autres écoles n'afecterait pasls résultats. Il demande donc des mesures de discrimination positive. " Si la baisse de 0,5 élève par classe de primaire sur les seules dix dernières années avait été consacrée prioritairement à une réduction de la taille des classes dans les 10 % d'écoles les plus défavorisées, en maintenant constante la taille des classes dans les autres écoles, alors on aurait pu réduire de 5 élèves la taille moyenne des écoles défavorisées". 
 

Lernen lernen - Lerntechnik - Lerntipps - Kreativitätstechnik - Lernstrategie 
http://www.lerntechnik.info
Mehr als 300 Internetverweise zu den Themenbereichen Lernen, Lernpsychologie, Gedächtnis, kognitive Psychologie, Kreativitätstechnik, Mindmapping, Mnemotechnik, Rhetorik u.a.von Jens Plasger


Le Cerveau à tous les Niveaux - Les comportements humains à la loupe
http://www.lecerveau.mcgill.ca
Le site de Bruno Dubuc offre une véritable démarche transdisciplinaire pour explorer sans le réduire le fascinant domaine des neurosciences. Et apprendre à mieux se comprendre.


Pour que l'Ecole soit aussi celle des pauvres
Présentation du cédérom
Page d'EduScol sur la grande pauvreté
Signets de l'académie d'Amiens
On le sait : l'Ecole a bien du mal à casser le cercle de la reproduction de la misère. Pire, elle accueille souvent mal le million de jeunes de moins de 14 ans vivant dans des foyers en grande pauvreté (moins de 140 euros par mois). Pour réfléchir à l'incompréhension entre ces familles et l'Ecole, le CRDP de Rennes a réalisé un cédérom qui propose des témoignages de militants d'ATD Quart Monde et d'enseignants ainsi que des repères sur la pauvreté en France. Destiné aux personnels de l'éducation, cet outil aide à lutter contre l'exclusion.
 

L'éducation dans la société de l'information
Etude Unesco (en pdf)
"La mutation du monde vers les sociétés de l’information a de profondes répercussions sur les systèmes éducatifs. On leur demande d’élargir, d’assouplir et d’améliorer leur pertinence et leur qualité, à tous les niveaux. Les TIC ont les moyens de relever ces défis. Certains observateurs affirment que les TIC offriront aux pays en développement une chance de rattraper les nations riches ; d’autres signalent le risque de voir s’approfondir le fossé numérique entre les riches en technologie du Nord et les pauvres en ce domaine, du Sud. Mais les technologies ne peuvent porter leurs fruits dans un contexte qui ne leur est pas propice. Elles donnent les meilleurs résultats dans des conditions de planification stratégique s’appuyant sur l’expérience et de coopération internationale. Il existe de nombreux cas qui montrent comment les TIC peuvent rendre l’apprentissage plus attrayant et les systèmes plus souples et diversifiés, surtout aux niveaux de l’enseignement secondaire, supérieur et de la formation permanente. Elles offrent aussi des chances sans précédent d’apprentissage collectif". Dans le cadre du Sommet mondial sur la société de l'information, l'Unesco soutient le développement des TIC dans l'éducation à condition que les défavorisés ne soient pas oubliés. Cette étude donne des exemples d'intégration réussie par exemple pour la formation des enseignants.


Les chefs d'établissement seuls face aux racismes
Article de Libération
Analysant plusieurs incidents survenus dans des collèges ou des lycées, Jean-François Launay, dans une tribune accordée à Libération, montre la difficulté que rencontrent les chefs d'établissement pour sanctionner les propos racistes ou antisémites. "Il faudra tendre à une forte cohérence interne et un soutien hiérarchique réel de ceux qui sont en première ligne" conclue-t-il. "Sinon il ne faudra pas s'étonner que certains se réfugient dans la pusillanimité".
 

La violence scolaire en hausse
Statistiques Signa
Le ministère publie les statistiques sur la violence scolaire en mai-juin 2004. Avec 9808 actes signalés, on observe une nette hausse par rapport à 2003 (6706) pour un taux de réponse d'établissement à peu près comparable mais une scolarisation ordinaire cette année. 
 

En Ile-de-France la honte de la scolarisation à deux ans
Dépêche AFP
Article du Monde
Travaux d'A. Florin
"C'est une honte, notamment pour les quartiers sensibles". L'adjoint au maire de Paris chargé des questions scolaires, Eric Ferrand, déplore le manque de places pour scolariser les 2 à ans. Seulement 4% des enfants bénéficieraient de l'accès en maternelle, un taux très inférieur à la moyenne nationale (35%). Une revendication qui est d'autant plus fondée qu'une étude récente, celle d'Agnès Florin (Université de Nantes), reconnaît une certaine efficacité scolaire à la scolarisation à partir de 2 ans.
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3. langue(s)


Journée Européenne des Langues
http://www.ecml.at/edl/Default.asp?l=F
Le 26 septembre est désormais le rendez-vous officiel et traditionnel des langues. L'occasion de rappeler à tous, élèves, parents et collègues l'importance de l'apprentissage des langues tout au long d'une vie!
Le site officiel de la JEL pour consulter les actions en cours et inscrire votre propre action.
 

Le label européen des langues
http://www.socrates-leonardo.fr
Le Label européen des Langues a pour objectif de contribuer à stimuler l'intérêt pour l'apprentissage des langues en distinguant des projets novateurs à tous les niveaux de l'éducation et de la formation (scolaire, universitaire, professionnel, éducation et formation tout au long de la vie). Coordonné par la Commission européenne, il est géré de manière décentralisée dans les quinze Etats membres de l'Union européenne, les pays de l'Espace Economique Européen (la Norvège, l'Islande et le Liechtenstein) et douze pays associés d'Europe centrale et orientale.
« Etes-vous impliqués dans un projet qui met en ouvre de nouvelles approches de l'enseignement des langues ? Etes-vous en train de développer un projet particulièrement intéressant que vous souhaitez faire connaître et partager ? Votre projet a-t-il contribué à améliorer les compétences linguistiques de vos apprenants ? Si vous avez répondu OUI à au moins une de ces questions, vous pouvez être sélectionnés pour l'attribution du Label européen des Langues ! »
Pour plus d'informations et des exemples de projets labellisés. Inscriptions jusqu'au 30 septembre.
 


"Wie man Fremdsprachen lernt"
http://www.uni-hamburg.de/fremdsprachenlernen
An der Universitaet Hamburg ist eine Website mit mehr als 400 Internet-Seiten zu allen Aspekten des Fremdsprachenlernens konzipiert worden.
Die Website ist kursunabhaengig, sprachuebergreifend und lernniveauneutral und stellt ein Hilfsmittel fuer jugendliche und erwachsene Fremdsprachenlerner innerhalb und ausserhalb von Bildungsinstitutionen dar. Der Inhalt kann aber auch als didaktische und methodische Fundgrube fuer Fremdsprachenlehrer undFortbilder benutzt werden.


100 ans de langue française à travers le petit Larousse
Centenaire Petit Laroussse
"Bronzer : peindre en couleur de bronze". "Ordinateur : personne qui dispose d'un certain ordre". Deux exemples de termes français qui ont changé de sens depuis la première édition du Petit Larousse en 1905. Avec cette galerie de mots qui ont disparu ou sont devenus rares, l'édition du centenaire nous offre un voyage dans la langue.
 


DIALANG
http://www.dialang.org
 vous permet de déterminer votre niveau en langues étrangères, et d'identifier vos points forts et vos lacunes.
DIALANG est un outil souple et facile d'emploi pour mesurer vos progrès dans l'apprentissage d'une langue étrangère.
Vous pouvez tester vos connaissances en lecture, en rédaction, en écoute, en grammaire, et en vocabulaire.
Les 14 langues visées par DIALANG sont : l'allemand, l'anglais, le danois, l'espagnol, le finnois, le français, le grec, l'irlandais, l'islandais, l'italien, le néerlandais, le norvégien, le portugais, le suédois.
Les consignes et le feedback sont disponibles dans les 14 langues proposées. 
DIALANG vous propose de nombreux conseils et un feedback permanent. 


testpodium bietet Ihnen qualitativ hochstehende Sprachtests
http://www.testpodium.com/de/main/sprache.asp
Stufen Sie sich selber ein: präzise, gratis und unverbindlich.


Le Dico du Net - Dictionnaire collaboratif sur les e-technologies 
http://www.dicodunet.com
Des domaines couverts très variés. Plus simple, plus pertinent et plus actualisé qu'un dico ordinaire.


" eTandem Europa " 
http://www.slf.ruhr-uni-bochum.de/etandem/etindex-fr.html
" eTandem Europa " est un projet mené avec le soutien financier de la Commission européenne dans le cadre de l'Année Européenne des Langues 2001. Son but est de faire connaître aux citoyens européens la possibilité d'apprendre des langues en eTandem et de leur faciliter les premiers pas.


Promotion de la langue du voisin de "Claire Diot" <claire.diot@wanadoo.fr>
Le Centre européen Robert Schuman travaille actuellement, avec l'IFB de Saarburg-Rhénanie-Palatinat, et la Volkshochschule de Trêves, à un projet soutenu par la commission européenne dans le cadre de « Lingua 1 », et ayant pour objectif d'inciter un public toujours plus nombreux à apprendre la langue du voisin dans notre grande Région Saar-Lor-Lux-Rhénanie-Palatinat-Wallonie.
Je me permets de vous adresser ci-joint un article de presse, résumant notre projet.
---
Pourquoi apprendre la langue du voisin ? :

Les régions transfrontalières possèdent des atouts majeurs qui ne peuvent être valorisés que par une meilleure connaissance des voisins : leur langue, leur territoire, leur cadre et leur mode de vie, leur histoire et leur marché commun. Pourtant, on constate, dans la Grande Région Sar-Lor-Lux+ au c¦ur de l'Europe, que l'apprentissage de la langue du voisin (français, allemand) régresse - parfois dramatiquement, notamment en raison de la mauvaise image dont souffrent ces langues. 
La langue du voisin est encore trop perçue comme étant une langue difficile à apprendre et à la grammaire trop compliquée. Par ailleurs, les apprenants potentiels associent encore trop souvent l'allemand à un contexte historique douloureux et donc rejettent l'apprentissage de la langue de « l'ennemi héréditaire ». 

Le Centre Européen Robert Schuman et ses partenaires (Facultés Universitaires Notre Dame de la Paix de Namur, Volkshochschule de Trèves et l'Institut für schulische Fortbildung und schulpsychologische Beratung de Saarburg) se proposent d'améliorer cette situation grâce au projet :  « Pourquoi apprendre la langue du voisin ? ». Ce projet est financé par la Commission Européenne dans le cadre du programme Lingua 1.

Ce projet prévoit :

- De doter les acteurs multiplicateurs (chefs d'établissement, enseignants, conseillers d'orientation, professeurs d'université, responsables de formation pour adultes, S) de supports de communication adaptés leur permettant d'argumenter auprès de leur public cible (élèves de préscolaire, d'élémentaire, de secondaire 1 et 2, étudiants et adultes demandeurs d'emploi et/ou en formation continue) en faveur du choix de la langue du voisin.
- D'informer sur les méthodes novatrices d'enseignement de la langue du voisin, afin de « dépoussiérer » l'image que l'on se fait de l'enseignement de ces langues.
- D'informer les adultes en recherche d'emploi de la valeur ajoutée du bi- ou tri-linguisme dans une région frontalière.
- De valoriser l'apprentissage de la langue du voisin, en plus et à côté des langues dites mondiales, d'autant plus que l'apprentissage précoce des langues permet aujourd'hui de varier les langues apprises, sans se concentrer sur une même langue de l'école maternelle à la fin des études supérieures.

Quels seront les outils produits?

- Création de supports de communication spécifiques et accessibles facilement (notamment via Internet) et utilisables immédiatement et information sur l'existence de ces supports.
- Conférences de présentation aux multiplicateurs, au cours desquelles leur sont exposés les arguments à utiliser et les techniques de communication efficaces. A la suite de ces conférences sont prévus des ateliers de familiarisation avec les supports développer.
- Création de séquence vidéo sur l'enseignement de la langue du voisin et les méthodes novatrices utilisées en classe, à l'université et en formation continue (des adultes et des enseignants) et information sur l'existence de ces séquences.

L'innovation principale de ce projet est de fournir un véritable argumentaire pour l'apprentissage de la langue du voisin, qui va au-delà de l'argumentaire culturel. Par ailleurs, l'innovation réside dans la création d'une « caisse à outils de communication » variés, avec des supports finalisés différents, et qui peuvent être utilisés avec un même public cible de plusieurs façons et dans plusieurs contextes.

Ces outils seront disponibles dès la rentrée scolaire 2004-05. Pour tout renseignement, contactez le Centre Européen Robert Schuman  8, rue Robert Schuman 57160 Scy-Chazelles.

Claire Diot
Chargée de projets
Centre européen Robert Schuman
8, rue Robert Schuman
57160 Scy-Chazelles
Tel: +33 (0) 3 87 60 10 15
Fax: +33 (0) 3 87 60 14 71
mailto:claire.diot@wanadoo.fr


> zurück zum Inhalt
4. littérature – Culture
Les triplettes de Belleville
www.kultur-frankreich.de/filmwoche/
Im April 2004 kam der französische Animationsfilm "Les triplettes de Belleville" in die deutschen Kinos. Der Zeichentrickfilm des französischen Regisseurs Sylvain Chomet lief bei den diesjährigen Filmfestspielen von Cannes im Wettbewerb außer Konkurrenz und war für den Oscar nominiert. Erzählt wird die Geschichte des Jungen Champion, der bei seiner Großmutter Souza in der Banlieue von Paris lebt und dessen Leidenschaft das Radfahren ist. Zusammen mit seiner Großmutter trainiert er Tag für Tag, um an der Tour de France teilnehmen zu können. Doch dann wird Champion entführt und nach Amerika verschleppt. Großmutter Souza macht sich mit Hilfe des alten Damen-Trios, den "Triplettes de Belleville", auf den Weg, um Champion zu wiederzufinden ...

LE PALMARÈS DES PRIX LITTÉRAIRES
» Voir le palmarès des prix littéraires
Découvrez 100 ans de prix littéraires français sur Evene.fr ; du Goncourt au Femina, du Renaudot au Medicis... tous les livres récompensés vous sont présentés ! 
A vous de constituer la bibliothèque idéale !


Noir et policier
http://patangel.free.fr/ours-polar/ourson/index.php
Voici un site dédié à la littérature "noire" ainsi qu'au roman policier. Vous y trouverez critiques, présentations d'auteurs et pour faire des liens aussi des articles de cinémas, bande dessinée.
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5. Histoire et géographie


Les châteaux
http://www.castlemaniac.com/
Castlemaniac est un site commercial qui a l'avantage de présenter à l'aide de nombreuses photos quelques châteaux (par exemple Carcassonne) et d'apporter des informations sur l'architecture militaire.


Etudier une oeuvre de la Renaissance
http://www.ac-versailles.fr/pedagogi/gephg/pedagogie/perugin/perugin.htm
Anne-Marie Destefanis nous propose une présentation Powerpoint sur le tableau du Pérugin "La remise des clés à Saint-Pierre". Un travail remarquable, très animé.


La monarchie en peinture
http://histgeo.9online.fr/
Philippe Sallet propose une approche amusante de la monarchie absolue grâce à une animation Flash facilitant l'analyse d'un tableau de Rigaud : Le portrait de Louis XIV. 


Les chiffres clés de l'Ile de France
http://www.iaurif.org/fr/savoirfaire/etudesenligne/chiffres_cle_2003/index.htm
Le site de l'IAURIF (Institut d'aménagement et d'urbanisme de la région Ile-de-France), publie les chiffres clés concernant la région. c'est une source d'informations complète, claire et utilisable par les lycéens. Un texte de présentation montre la puissance de la région. Chaque groupe de statistiques (par exemple sur la démographie, le PIB ou les différentes activités économiques de la région) est accompagné de cartes très lisibles.
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6. France-Allemagne-Europe


Europe : Comparaisons européennes
Assemblée nationale
L'Assemblée nationale a multiplié les travaux comparatifs sur des questions de société, au point de créer une entrée particulière sur son site. On trouvera par exemple une étude sur le mariage, les sans-abri, des statistiques comparées, de nombreux liens vers des travaux comparatifs.
 

L'Europe lutte contre les discriminations
Rapport (en pdf)
La Commission européenne publie son rapport annuel sur l'égalité et la non-discrimination. Il présente les efforts européens pour lutter contre les discriminations. Ainsi, les directives européennes sur l'égalité raciale et l'égalité en matière d'emploi se traduisent en projets d eloi en France, en textes adoptés en Italie ou en Belgique.
 

rencontres
www.rencontres.de 
Liebe frankophile und französische StudentInnen und junge Berufstätige! 
Ich freue mich, Euch mitteilen zu können, dass die erste Ausgabe unseres deutsch-französischen Magazins rencontres am 1.Juni erschienen und auf zu sehen ist. 

Unser Magazin erscheint alle drei Monate und soll umfassend über die deutsch-französischen Beziehungen und das Nachbarland auf den Gebieten Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Geschichte, Kultur, Kunst, Veranstaltungen, etc. informieren. Derzeit sind 78 deutsche und französische Studenten und junge Berufstätige an der Redaktion beteiligt, die alle unentgeltlich an diesem Projekt zusammen arbeiten. Jeder der 20 Artikel pro Ausgabe erscheint in beiden Sprachen. Eine Druckausgabe ist ebenfalls in Vorbereitung.

Wir suchen derzeit noch nach engagierten MitarbeiterInnen
in allen Rubriken mit sehr guten Deutsch- und Französischkenntnissen sowie umfangreichen Wissen über die deutsch-französischen Beziehungen in dem entsprechenden Themenbereich der Rubrik. Neben Übersetzungen und Artikelschreiben ist die Mitarbeit in Form von einer Beteiligung an einer Rubrikleitung oder der Aufbau einer eigenen Rubrik ebenfalls möglich, setzt aber die Bereitschaft zu einem größeren Zeitaufwand und sehr gute Fremdsprachenkenntnisse voraus. Zudem suchen wir Hilfe bei Organisation, Sponsoring, Veranstaltungskalender, Anzeigenaufnahme, Layout, Internetarbeitsplattform, Programmierung. 
Weitere Informationen über rencontres und über die Möglichkeiten der Mitarbeit  erhaltet ihr auf unserer Homepage www.rencontres.de unter dem Punkt "Mitarbeit". 
Zudem sind wir gerade dabei, einen neuen Sitz von rencontres in Saarbrücken (neben Berlin und ab September in Paris) aufzubauen - dies ist also der beste und spannendste Zeitpunkt um einzusteigen!
Aber nun erstmal viel Spaß beim Lesen von rencontres
wünscht euch Johanna Heinen,

Chefredakteurin, im Namen der gesamten Redaktion
 
rencontres
Kontakt:Johanna Heinen
E-Mail: johanna.heinen@rencontres.de
Postanschrift: rencontres e.V., c/o Johanna Heinen, Argentinische Allee 145, 14169 Berlin, Allemagne
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7. Internet 


Le libre, un projet économique
Sur Framasoft
"Les nouvelles pratiques permises par Internet, comme le téléchargement ou la diffusion et la multiplication rapide des oeuvres, ont radicalement modifié les règles économiques en vigueur. Certains (les tenants du logiciel libre) ont su s’y adapter, d’autres essayent encore d’appliquer les antiques méthodes du marché au nouveau monde qui s’ouvre devant eux" Sur Framasoft, une tribune tente de montrer pourquoi le logiciel libre peut apparaître comme une alternative économique viable.


L'éducation dans la société de l'information
http://unesdoc.unesco.org/images/0013/001355/135528f.pdf
"La mutation du monde vers les sociétés de l'information a de profondes répercussions sur les systèmes éducatifs. On leur demande d'élargir, d'assouplir et d'améliorer leur pertinence et leur qualité, à tous les 
niveaux. Les TIC ont les moyens de relever ces défis. Certains observateurs affirment que les TIC offriront aux pays en développement une chance de rattraper les nations riches ; d'autres signalent le risque de voir s'approfondir le fossé numérique entre les riches en technologie du Nord et les pauvres en ce domaine, du Sud. Mais les technologies ne peuvent porter leurs fruits dans un contexte qui ne leur est pas propice. Elles donnent les meilleurs résultats dans des conditions de planification stratégique 
s'appuyant sur l'expérience et de coopération internationale. Il existe de nombreux cas qui montrent comment les TIC peuvent rendre l'apprentissage plus attrayant et les systèmes plus souples et diversifiés, surtout aux niveaux de l'enseignement secondaire, supérieur et de la formation permanente. Elles offrent aussi des chances sans précédent d'apprentissage collectif". Dans le cadre du Sommet mondial sur la société de l'information, l'Unesco soutient le développement des TIC dans l'éducation à condition que les défavorisés ne soient pas oubliés. Cette étude donne des exemples d'intégration réussie par exemple pour la formation des enseignants.
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E. médias – Fernsehtipps u.a.


Loisirs
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3246,36-377446,0.html
Le cinéma est détrôné par la télévision, les chaînes payantes et les jeux de hasard (avec infographie).
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.


Historia n°693 septembre 2004
http://www.historia.presse.fr/sommaire.php3
La revue titre sur "l'épuration" et consacre à ce thème un dossier d'une vingtaine de pages. On y remarquera l'entretien avec Marc Bergère (Rennes2) qui établit la géographie et la typologie de l'épuration. Jean-Paul Cointet analyse l'épuration légale qui, si elle ne fit que 800 victimes pour 400.000 dossiers, ne fut pas aussi sélective que l'on croit. 
Le numéro de juillet (n°691) proposait un dossier sur "l'histoire manipulée" consistant en l'analyse critique de quelques uns des plus grands tableaux historiques : le Serment du jeu de paume, Marat assassiné, Bonaparte visitant les pestiférés, Napoléon à Eylau, le sacre de Napoléon, etc.
 

L'Histoire, septembre 2004
http://www.histoire.presse.fr/
http://www.histoire.presse.fr/lire.asp?Sku=290&Titre=La+France+est%2Delle+antis%E9mite+%3F
Le numéro s'ouvre sur un article d'Elie Barnavi (université de Jérusalem) sur l'antisémitisme en France qui met en cause l'antisémitisme tiers-mondiste et des banlieues : " L'antisémitisme en France, aujourd'hui, n'est rien d'autre que l'anti-judaïsme grossier et pogromiste des banlieues, dont les slogans et les réflexes relèvent du discours de l'extrême droite et la justification idéologique du credo tiers-mondiste de l'extrême gauche, le tout sur fond d'indifférence complaisante d'une opinion publique lasse du conflit proche-oriental et anesthésiée par le matraquage médiatique. Si l'État est en cause, c'est par défaut. Comment tout cela finira-t-il? Comme Michel Winock, je pense que cet « antisémitisme d'importation » n'aura qu'un temps, le temps de faire la paix au Proche-Orient. Mais aussi, comme lui, et comme Sartre avant lui, je pense que l'antisémitisme dépasse largement les Juifs, qu'il n'est pas « leur » problème, mais le problème de la société tout entière. Les Juifs étant, bien malgré eux, le séismographe de la modernité, l'antisémitisme est toujours révélateur d'une crise de la démocratie. « Quand la République vacille, les Juifs sont les premiers touchés » Il faut, je crois, renverser la proposition : quand les Juifs sont touchés, c'est que la République vacille". L'article est en ligne.
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 



 
Des ressources interactives pour le FLE
C'est l'occasion, en cette rentrée, de rappeler le précieux travail de Thierry Perrot, qui offre aux professeurs de FLE de nombreuses resources sur Internet :
http://www.polarfle.com (apprendre le français avec l'inspecteur Roger 
Duflair)
http://peinturefle.free.fr (apprendre le français en peinture)
http://usinaquiz.free.fr (fabriquer des activités pédagogiques sur Internet)
http://jeudeloie.free.fr (apprendre le français en s'amusant)
http://lexiquefle.free.fr (des fiches de vocabulaire en flash)
http://phonetique.free.fr (phonétique pour pratiquer le français)
 
 

"C'est la rentrée!"
http://www.hueber.de/lehrer/fs/index.asp
Die Sommerferien sind vorbei, fuer den Schulanfang muessen viele Dinge besorgt werden. Was man auf keinen Fall vergessen sollte, erfahren Sie in unserem Kreuzwortraetsel "C'est la rentrée!" fuer die Stufe A1.
 

Linklisten zu den neuen Lehrwerken
http://www.klett-verlag.de/franzoesisch/news/15website.html
Zu unseren neuen Lehrwerken DECOUVERTES und TOUS ENSEMBLE finden Sie regelmaessig aktualisierte Links zu Themen, die im jeweiligen Lehrwerk behandelt werden, aber auch zur Landeskunde und zur franzoesischen Sprache.
 
 
Azurlingua
http://jeudeloie.free.fr
mise à jour du site du jeu de l'oie avec 2 nouveaux jeux pour le niveau "débutant" :
- les articles définis et indéfinis
- les adjectifs possessifs


Le permis à 16 ans ?
Article du Parisien
"J'ai la conviction profonde que nous ne réussirons pas à améliorer sensiblement la politique de sécurité routière si on ne passe pas par l'école". Dans Le Parisien, Robert Namias, président du Conseil national de sécurité routière plaide pour l'apprentissage du code de la route à l'école. Les élèves passeraient le code avec le BEPC. Une situation qui existe déjà dans plusieurs pays. Et si carrément l'Ecole apprenait à conduire à tous ?
 

La France un état démocratique
http://ww3.ac-creteil.fr/hgc/spip/article.php3?id_article=535
Une séquence qui s'appuie sur une présentation Powerpoint et une fiche de TP.
 
Loisirs
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3246,36-377446,0.html
Le cinéma est détrôné par la télévision, les chaînes payantes et les jeux de hasard (avec infographie).


Un nouveau site junior Sénat
http://www.junior.senat.fr
Site au graphisme attrayant qui permet une approche ludique des questions de citoyenneté. Comment se fait une loi, droits et devoirs, rôle des institutions françaises. Une visite virtuelle du Sénat est possible. Tests, concours, le site est actif. Ce site s'adresse plus particulièrement aux 8-12 ans.
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